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Die Lostorferin Melanie Annaheim
stellt innerhalb von zwei Wochen zwei
neue Kantonalrekorde auf: Die 800 Me-
ter legt sie in 2:14,75 und die 1500 Me-
ter in 4:34,13 Minuten zurück. Damit
meldet sich die 20-jährige Athletin vom
LZ Lostorf nach zwei Jahren mit ge-
sundheitlichen Problemen auch an der
nationalen Spitze zurück.
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■ SPORT AUS
DER DOSE

Der FC Olten schnuppert 59 Minuten
lang 1.-Liga-Luft. Denn im Auf-/Ab-
stiegsspiel liegt das Team von Karl
Odermatt gegen den FC Altstätten
knapp eine Stunde lang 0:1 zurück, ehe
es dank einem umstrittenen Penalty
den Ausgleich schafft. Penaltyschütze
René Erlachner doppelt zudem in der
86. Minute mit einem weiteren Treffer
nach und sichert damit seinen Farben
den NLB-Ligaerhalt. (AG)

Die Schweizer U21-Nationalmann-
schaft verliert im Final der Fussball-EM
in Dänemark gegen die überlegenen
Spanier 0:2. Das dänische Sommer-
märchen endet bereits in der 81. Minu-
te, als Thiago Alcantara den Schweizer
Goalie Yann Sommer mit einem Frei-
stoss aus 25 Metern überrascht und
mit der 2:0-Führung für die Vorent-
scheidung in diesem Endspiel sorgt.

VOR 1 JAHR

OT Juni 2011 (4)

OT Juni 1987 (2)
VOR 25 JAHREN

VOR 10 JAHREN

OT Juni 2002 (4)

«Eine der vorgesehenen Massnah-

men – und die auffälligste im Zusam-

menhang mit der Sanierung des

Trimbacher Wehrs – ist der Abbruch

des Wehroberbaus.»

(Der Sonntag-OT vom 17. Juni)
Trimbacher Wehr? Hat Trimbach jetzt
mit Winznau fusioniert, nachdem Olten
nicht wollte?

«Zudem soll 2013 wieder das Gift-

mobil in Fulenach Halt machen.»

(Der Sonntag-OT vom 17. Juni)
Schon wieder! Langsam türmen sich
die Giftbestände in Fulenbach.

«Antonis Samaras (links) mit Ehe-

frau Georgia nach dem Wahlsieg der

Nea Dimokratia»

(Bildlegende im OT vom 18. Juni)
Der Mann rechts lächelt siegesgewiss
in die Kamera – wenn der wüsste, dass
laut OT der Kerl links die Wahl gewon-
nen hat, und die Frau noch dazu ...

«Spanien: Del Bosque unterschreibt

2014»

(OT vom 18. Juni)
Als Fussballtrainer mag er taugen, aber
zum Unterschreiben braucht Señor Del
Bosque noch zwei Jährchen zum Üben.

«Olten: Graue Panther liessen sich

aufklären»

(OT vom 19. Juni)
Besser spät als nie!

«Geiselnehmer von Toulouse verhaftet»

(OT vom 21. Juni)
Da wollte einer den König von Olten kid-
nappen, um den Capus zu erpressen.
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■ WURSTSPECK

«Wo goht’s dore?» scheint der Pontonier vorne seinem Hintermann zuzurufen. Trotz des für den Betrachter undurchdringlich scheinenden Stangenwaldes

behielten alle Teilnehmer am Jubiläumswettfahren in Olten den Durchblick und fanden das Ziel. Mit der starken Hitze hatten die Pontoniere am vergangenen

Wochenende nämlich meist mehr zu kämpfen als mit der Orientierung. (RAW) BRUNO KISSLING
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■ MOMENTAUFNAHME

Mein grösster Gegner bin
immer ich selber. Wenn ich
Läufe wie etwa an der Jura
Top Tour bestreite, orientie-
re ich mich in erster Linie

an meinen Zeiten aus den vergangenen
Jahren. Natürlich messe ich mich in ers-
ter Linie mit den Läuferinnen in meiner
Kategorie, aber mir ist schon auch wich-
tig, dass ich mit den Jüngeren einiger-
massen mithalten kann. Das freut mich
dann jeweils. Während der Rennen bin
ich zu nervös, um auf die anderen zu
schauen, dann konzentriere ich mich
voll und ganz auf mein eigenes Laufen.

Bevor ich geheiratet habe und Mut-
ter von zwei Kindern geworden bin, wa-
ren meine Ambitionen noch grösser, da
hatte ich manche Fights mit der Spitzen-
läuferin Maria Heim. Aber mittlerweile
laufe ich, weil ich es einfach gerne ma-
che. Wenn ich gut trainieren und zudem
noch anständige Zeiten laufen kann, ist
das eine schöne Bestätigung für mich.

VON MEINEN FÜNF wöchentlichen Trai-
ningseinheiten bestreite ich seit der letz-
ten Saison deren zwei mit der Läufer-
gruppe LSG Olten. Denn nachdem ich
meine beiden Kinder bekommen habe,
bin ich etwas weich geworden. Ich
brauchte jemanden, der mich antreibt.

Diese gemeinsamen Trainings tun mir
gut, das merke ich. Wenn ich alleine ren-
ne, bin ich immer im gleichen Trott und
habe stets das gleiche Tempo. Im Team
machen wir dagegen häufig noch Pyra-
midenläufe und Intervall-Training. Das
bringt Abwechslung und motiviert
mich.

EIN WICHTIGER TRAININGSPARTNER, ein
Lieblingsgegner im freundschaftlichen
Sinne, auch ein Vorbild, ist bei der LSG
Olten der Wangner Rolf Studer. Er hat ei-
nen schönen Laufstil und eine gesunde
Einstellung zum Sport. Seine Disziplin
ist sehr lobenswert; er scheut kein Wet-
ter und lässt kaum mal ein Training aus-
fallen. Bei den Läufen sind seine Leistun-
gen sehr konstant, er hat keine auffälli-
gen Hochs und Tiefs. Vor allem ist Rolf
aber auch ein sehr kollegialer, aufgestell-
ter und seriöser Typ. Nach schlechten
Rennen baut er mich wieder auf.

Bei den gemeinsamen Trainings mit
der Gruppe profitiere ich aber auch von
den anderen Läuferinnen und Läufern.
Man kann Erfahrungen austauschen
und bekommt so immer wieder wertvol-
le Tipps. Was ich früher zum Beispiel
nicht so gut gemacht habe, ist das Aus-
laufen. Neue Methoden wie die Fussgym-
nastik und ABC-Läufe habe ich dort an-
zuwenden gelernt. Von den beiden aus-
gewogenen Einheiten mit dem Team –
neben dem Dienstag-Training steht am
Sonntag jeweils ein zweieinhalb Stun-
den dauernder «Longjogg» in die nahen
Hügel auf dem Programm – erhoffe ich
mir natürlich, dass ich schneller werde.
Mit den bereits erwähnten Pyramiden-
läufen und Intervalltrainings arbeiten
wir gezielt an der Spritzigkeit. Und wie
schon gesagt tut es auch einfach gut,
nicht immer alleine zu trainieren, son-
dern gemeinsam zu leiden. Für mich ist
es eine zusätzliche Motivation, wenn ich
sehe, dass ich den «Bursten» noch eini-
germassen nachkomme.

MOMENTAN LIEGT MEIN FOKUS auf dem
Gigathlon vom nächsten Wochenende.
Da dieser vor der Haustüre stattfindet,
liess ich mich in ein Fünferteam ein-
spannen. Ich freue mich schon jetzt auf
die vielen bekannten Gesichter. Auch da
wird das Messen mit den anderen wie-
der nur Nebensache sein. Für mich ist es
wichtiger, viele sportbegeisterte Leute zu
treffen. Unser Ziel ist eine Klassierung
zwischen Platz 150 und 200, aber dafür
muss alles stimmen.»

Lieber gemeinsam leiden
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AUFZEICHNUNG: RAPHAEL WERMELINGER

Von den sechs bereits absolvier-
ten Läufen der Jura Top Tour
2012 konnte Claudia Erdin-Erne
in der Kategorie F45 fünf gewin-
nen. Als härteste Gegnerin sieht
sie sich selber, bei der Läufer-
gruppe LSG Olten holt sie sich
Ansporn und Motivation.

Nachdem Claudia Erdin-Erne der Jura Top Tour ihren Stempel aufgedrückt hat, folgt der Gigathlon

5 Siege in 6 Rennen an der Jura Top Tour: Claudia Erdin-Erne


